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Mario Haas kandidiert nicht mehr für den Landtag
Der Goiserer SPÖ-Bürgermeisterkandidat will sich ganz auf die Gemeindepolitik konzentrieren
BAD GOISERN. Ursprünglich kündig-
te der Landtagsabgeordnete Mario
Haas (SPÖ) an, Ende September be-
kannt zu geben, ob er im Herbst
2027 noch einmal als Kandidat bei
der Landtagswahl antritt. Jetzt
ging es schneller: AmFreitag infor-
mierte der 33-Jährige die Öffent-
lichkeit, dass er sichnichtmehrbe-
werben wird.

Der Grund ist Haas’ Nominie-
rung als Bürgermeisterkandidat in
Bad Goisern. Sie wurde vor zwei
Wochen bekannt gegeben. Haas
soll Bürgermeister Leopold Schil-
cher beerben, der sich in den Ru-

hestand zurückzieht, das möchte
er aber zu 100 Prozent tun. „Für
mich ist klar, dass ich mich dieser
neuen Aufgabe voll und ganz wid-
men werde, sofernmich die Goise-
rer Bevölkerung bei der Wahl un-
terstützt und mir die Stimmen
gibt“, erklärt Haas.

Sollte der Berufspolitiker bei der
Bürgermeisterwahl, die gleichzei-
tig mit der Landtagswahl stattfin-
denwird, scheitern, stündeerohne
Job da. Doch das Risiko, das Haas
eingeht, ist überschaubar: Bad
Goisern gilt als eine der SPÖ-Hoch-
burgen des Landes.

Mario Haas kündigt an, seine eh-
renamtlichen Tätigkeiten im Be-
zirk – er ist SPÖ-Bezirksvorsitzen-
der –beizubehalten.Offen ist aller-
dings, wer den Goiserer als SPÖ-
Spitzenkandidat des Bezirks für
den Landtag beerbenwird. Die Par-
teimitglieder wurden bereits auf-
gefordert, Bewerbungen und Vor-
schläge einzubringen. Der Bezirks-
parteivorstand wird im Herbst aus
allen Einreichungen eine Listenrei-
hung erstellen und diese beim Be-
zirksparteitag am 19. Jänner den
Mitgliedern zur Abstimmung vor-
legen. (ebra)Mario Haas Foto: SPÖ

Hallstatt hat
endlich seine
neue Salzbergbahn
Nach einem Jahr Bauzeit ging die erneuerte
Standseilbahn am Samstag in Betrieb

VON EDMUND BRANDNER

HALLSTATT. Nach den ursprüngli-
chen Planungen sollte die neue
Salzbergbahn bereits im Juni in Be-
trieb gehen. Doch das schwierige
Gelände am Hallstätter Salzberg
verzögerte die Bauarbeiten, wes-
halb die Salzwelten – ein Tochter-
unternehmen der Salinen Austria
AG – in dieser Sommersaison etli-
che Besucher weniger hatten.

Aber das Ergebnis kann sich
jetzt sehen lassen. Für rund34Mil-
lionen Euro entstanden in den ver-
gangenen362Tagennicht nur eine
neue Standseilbahn, sondern auch
eine neue Berg- und Talstation so-
wie ein Bistro am Berg.

Neue Kabinen aus Oberweis
Die45JahrealteStandseilbahn,die
im vergangenen August zum letz-
ten Mal fuhr und seit 1980 rund
zehnMillionenFahrgästetranspor-
tierte, wurde durch eine moderne
und deutlich leistungsfähigere An-
lage ersetzt. Die Kabinen wurden
vom Unternehmen Carvatech in

Bergstation die Aufenthaltsdauer
unddenUmsatzerhöhen.„Unswar
wichtig, nicht nur eine neue Seil-
bahn zu bauen, sondern das ge-
samte Besuchererlebnis am Salz-
berg weiterzuentwickeln“, sagt
Kurt Thomanek, Vorstand für
BergbauundTourismusbeidenSa-
linen. „MitderneuenSalzbergbahn
und den modernisierten Salzwel-
ten schaffenwir dieVoraussetzun-
gen dafür, dass die mehr als 7000-
jährige Salzgeschichte Hallstatts
auch für kommende Generationen
erlebbar bleibt.“

noch einer 7000 Jahre alten Berg-
baugeschichte gerecht wird“, er-
klärt Sigrid Aigner, Projektleiterin
vom Planungsbüro Hasenauer Ar-
chitekten ZT GmbH.

Die 34-Millionen-Euro-Investiti-
on ist nicht nur der Ersatz für die
alte ausgediente Seilbahn, die Salz-
weltenwollten ihren StandortHall-
statt damit auch weiterentwickeln.
Für die rund 250.000 Besucher pro
Jahr wird das historische Berg-
erlebnis komfortabler und barrie-
refrei. Zugleich dürften die zusätz-
lichen Attraktionen in der Tal- und

Oberweis (Gemeinde Laakirchen)
errichtet. Die Seilbahntechnik
stammt vom Schweizer Spezialis-
ten Garaventa. Das Design der Ka-
binen, in denen 60 Personen Platz
finden (bisher waren es nur 24), ist
an Salzkristalle angelehnt. Große
GlasflächengebendenBlickaufdie
spektakuläre Landschaft der Welt-
erberegion frei. Die gesamte Anla-
ge ist barrierefrei. Dank einer Ge-
schwindigkeitvon5,5MeterproSe-
kunde können jetzt maximal 1000
Personen pro Stunde auf den Salz-
berg geschaufelt werden.

Die neue Talstation fügt sich als
kompakt gestalteter Baukörper
mit Fassadenelementen aus Holz
harmonisch ins Ortsbild der Welt-
erbegemeinde Hallstatt ein. Das
Obergeschoß verfügt über eine
Holzterrasse, die Bergstation ragt
auf einemBetonsockel in die Land-
schaft hinaus. Im Obergeschoß
gibt das großzügig verglaste Bistro
„Weitblick 7000“ den Blick auf den
250Meter darunter liegendenHall-
stättersee frei. „Unser Ziel war eine
zeitgemäße Architektur, die den-

Die neue Bergstation auf 840 Meter Seehöhe mit dem verglasten Bistro im Obergeschoß Foto: Thomas Sattler

„Uns war wichtig, nicht
nur eine neue Seilbahn
zu bauen, sondern auch
das Besuchererlebnis

am Salzberg
weiterzuentwickeln.“

❚ Kurt Thomanek, Vorstand für
Bergbau und Tourismus bei den

Salinen Austria AG
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Auch im August
herrschte Rekordhitze
SEEWALCHEN. Rekordhitze, zahlrei-
che Tropentage und Trockenheit:
Auch der August fiel im Salzkam-
mergut deutlich wärmer aus als
im langjährigen Mittel. Das berich-
tet der Meteorologe Christian
Brandstätter (Meteo-data GmbH)
aus Seewalchen. In zahlreichen
Orten des Salzkammerguts seien
Temperaturhöchstwertezwischen
36 und 38 Grad gemessen wor-
den. Zwar habe es in der zweiten
Monatshälfte kurze und heftige
Regenfälle gegeben, das Nieder-
schlagsdefizit konnte damit aber
nicht ausgeglichen werden.

ÜBERBLICK

nen“, räumte Bockhorn ein. Das
trifft auf den „Mural Harbor“ im
Linzer Handelshafen zu, eine Gale-
rie ohne Öffnungszeiten, interna-
tional gepriesen als „entire spect-
rum of urban art in a king size
format“.

Volkskultur-Tipps:
• 100 Jahre Verband Innviertel der
Heimat- und Trachtenvereine, So, 6.
9., Ried/I., Bauernmarkthalle, 9 Uhr
Mundartmesse, dann Aufführungen
von Zechen und Volkstanzgruppen
• 75 Jahre Landjugend Oberöster-
reich, Feier mit „Bergevent“, So,
6. 9., Hinterstoder, Höss, 10.30 Uhr
BergmesseamSchafkogelsee,11.15
Uhr Musik und Volkstanz

ernmöbeln. Solches Handwerk sei
doch Kunst! Nur die traditionelle
Volkskunst sei am Ende; neue For-
men würden an ihre Stelle treten.

Begabte Menschen ohne fachli-
che Ausbildung schaffen Neues
und ästhetisch Wertvolles. Zu ih-
nen zählte er auch die Sprayer, de-
renAktivitätenzwarrechtlicheEin-
wände provozieren – Tatbestand:
Sachbeschädigung –, denen jedoch
die künstlerische Qualität in vielen
Fällen nicht abzusprechen sei.
Wenn Graffitikünstler mit gesell-
schaftskritischemAnsatz nur dort
aktiv würden, wo die Eigentümer
zugestimmt hätten, schüfen sie
„kreative Akte, die eine Stadt zum
Gesamtkunstwerk machen kön-

Als unumstrittene Koryphäe rüt-
telte erdieVertreter allerVolkskul-
turverbände in Stift Reichersberg
mit dieser Feststellung auf: Die
Volkskunst sei am Ende, denn seit
Jahrzehnten sei nichts nennens-
wertes Neues entstanden.

Was bezeichnen wir als Volks-
kunst? Schöne Dinge, die nicht der
„hohen Kunst“ zuzuordnen sind,
geliebten Krempel, Unnützes für
den Konsumenten, doch begehrte
Sammelobjekte für Bürgerhäuser.
Nun gehöre Volkskunst neu defi-
niert, sagte Bockhorn, denn jetzt
sei das Handwerk „der eigentliche
Produzent von Volkskunst“. Als
Musterbeispiel pries er die oft be-
wundernswerte Qualität von Bau-

M it deftigen Worten be-
dachte einer unserer
Volkskultur-Päpste, der

gebürtige Linzer Olaf Bockhorn,
bei einem Vortrag 2016 die über-
lieferte Volkskunst. Er diagnosti-
zierte damals ihr längst vollzoge-
nes Ende: „Die Volkskunsttagung
1995 war bereits ein Schluss-
punkt!“ Eine gewagte Theorie. So
apodiktisch – keinen Widerspruch
duldend – verkündete er, dass die-
sekulturelle EntwicklungkeineZu-
kunft habe.

Olaf Bockhorn (1942–2023) hat-
te über „Fuhrwerke und Schlitten
im Mühlviertel“ dissertiert und
sich für Europäische Volkskunde
an der Universität Wien habilitiert.

Graffiti als Volkskunst unserer ZeitVOLKSKULTUR
VON KLAUS HUBER

Im Mural Harbor im Linzer Hafen ist Eu-
ropas größtes Graffito entstanden. (vowe)


